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2l ) Über Metall-Verträglichkeits-
Erfahrungen
Von Thomas Til|

Problemstellung
Aus der Fachliteratur über Metallvcrtr:iglichkeit des m€nschlichen

organismus lassen sich verschiedene smdsätzLche Erkenntniss€ ent-
nehmerq die keineswess unberücksichtigt bleiber dürIten. Es seldg
aucb meist im Tierexperiment, deD Chdakter von etwaigen Schadwir_
krngen zu deliniercn und zu bestäti8en. Iür die DDrcbftihros weiterer
Behandlungsmaßnahmen mn metallischcn Rcparatumaterialien m
menschlichen Organismus ergibt sich nwehJ die Norwodiskeit, die
se bisherigen Untersuchurssersebnisse udBcobachtungcnzu respektie-
rer! un] keincn Adaß für iatrogene Schadensfolsen a sebeD.

Kleine Auswahl van Beispielen aüs der orthopadj€, die düch Un-
tersuchungen der fachlich zustindisen xxpenen aus Disziplinen wie Pa-
thologie, Histolosie, Toxikolosie, Biologic, analytische Chemie erbracht
und verifiziert werden kol]lrten:

/. r Sscdles {Ensland) ute$uchte über 650 subkutane lmpbntate
aus verschiedenen Mateiaiien. 62,6% d.r rosttoeien Stalistücke, 21,7%
der Co Cr-Mo ProtheseD und 22,6% der Titüstücke waren sngegriffen.

H. S. Dobbs el a.i. untenuchten die KoEcütration von Co, Ni, Mo,
Ie lnd Zn bci cincr 8ljährigen Frau im absestoftenen cewebc. Die Pa
tientin hatte vollstiindrae Prothesen beidcr HüftgelenLe. Eine davor! Me
tatl auf Mctall, war vor 14 lahren intorporiert worde& die andcre, Metall
auf Kurststoff, vor 5 lal[en. Die Metall Met3ll-Piothese verursachte
Schmerzen- Die Patientin w,] aber bis zu ihrem Hinscheiden voll d<tiv-
Aus den Messurgen geht he oi, &ß die Co'Dd Cr-KoEentration in
Lungen, Nieren, Leber und Milz bedeutend höhcr als normats waren. Ho-
he Konzentrationcn tundcn sich auch in Ham ud Haren. Das Ccwebe
um das Metall-Met!11'celenk war von Metallpanikelchen aus dem Er
satz durchsctzt. Das cewebe um das dere Gelenk enthielt bedeutend
weniger lragmente aus dem Prothescnmaterial. Die KoDz€Dtration dcr
Iremdpartikclchen nehmen mit dem Abstmd vom Celenk ab. In lllmit-
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telMrer Näle des Ersatzes war Cr vorhenschend_ Diese Messunsetr und
8€obäcbrunsen weiqetr da.raur hr, daß s,ch MeElte ,us er.atzsirenten
mchr nur herauslösen, smdem si"h auch in werr vom rmptaflaL entfem-
ten Ceweb€n einlagem können.

P. Postel et. al. schildenen einen FaI voD aseptischer Hüftsele*s
prothesenablösm& hervorSeruJen duch den Abrieb von Metaltpaniket-
chen, und einer da'au, enrst&denen ilmüo rlte€,schen Re*iion, o,r
oblitener€nder Endoarteritis und rtuochenmdksnekose üm die Metall

V. e Dubc berichret üb€r die EDtstehung eircs H;im&sioendothe-
lioms an der Schiedeinbruchsrelle, wobei die FirotioD durch rcstfreie
Stallscbrauben (vor 30 labieD) erfolst war. Er meDt, &ß dies dwch Etek,
trokoEosionsprodukre hervorg€ftIen worder sein köDte. Le Charyentte
stellte fest, da3 bei 2% der patienten mit Metalllü{tgelenkersatz spe&re
tringitfe nötis sind. Die Dichre der prorheseDJaasnente ist b€i kein*rei
en Ablit$ugen glößer ats b€i septischen Ablösusen. Außerhrlb des ne-
krotischen Oberflachenbebes isr dje McuttpLsmenrrdon üar Zelpt,)ma
Jer MakrophiSen lokrli.ien, es handrtr sich dabe, * C, *a Co.prn,.
kel. Zusätzlich kornren aber noch Einschlüsse von Siliziuia tmd Alrmi
nium lestaestellt werderL (lle nichr aus dem prcthesenmardial stalnm_
ten. Der Autor nimmt an, daß diese pulmoDaten Ursprungs seien. Die
piagozytierten Panilel h3bm Schadwirkungen ru lolg€, die das Ein_
d.ringeD proteolytischer Euyme ermöstichen. ? Ra? komte dieseD Vor-
Bans expeimentell nachvollziehen.

Auch Scladwri,tu4se, von Einzelmetallen werden vielfach b€-
schrieben. Nickelstaub gibt Anlaß zu Nickeldermatitis ud k3m schon
duch Kontakt mit Billisschmuck, Büsrqrblter, höpfen etc. hervorge_
rufen werden. Arbeirer in Nicketraffinerien litten vermehrt an (rebs;r-
ten der Atemwesg dies wird aus EDsläd, Caruda, NorweSe& lapan, der
DDR ud Rußland bcdchter, wird aber auch bei Aibeitem der Gatvano-
Techdk beschrieben. Tierexperimentele Untersuchunsen bestetisten
die Richtigkeit dieser BeobachturEen.

Epidemiologisch für den Menschen sind sowoht Nickelstlub als
auch Salze von Nickel wsächtich eine Krebssefahr.

Cadmium h beim MeDschen bei beruflicher Expositio, Hoden
krebs hewor, ist aber eben{als für die Atmunsswese gelzihlich. Ti€r-
experim€ntell konnten ar Ratten HodentumoEn erzeust werdm.
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Chronrate scheinen ebenfaus tur die Atemwege €n Risito zu sein.
(älziumchrcmat ezeuSt bei Labonicren Krebs. über die AuswiJkrr8
vor ChromvcrbDdungeD sibt es aber in dcr rachliteraru keine überei!-

(obrlts.aub erzeugt Staubtuisen, außerdeD wurden überemptind-
iichkcitsreaktioncn nachgrwiesen. Nach Kobattiniektioncn in ;jnem
Hijhnerei cntstehen Mßbildugen am Embryo.

D. F. Mitschell et al. heschrciben ftüfrnssuntersuchurgen von kar
anogenen Materialien ar hbonieren. 5 von 10 Tiercn mit einem Ni-Im-
plrntat entwickelten ein Sarkom in dcr Unuebung des lmplantat€s. Bei 9
von 1 0 Tieren mit einem Bimctallimplantat (Ni ud crliuml entwicket-
ten sich cin oder mehrere Sarkome. Bei Arwesenheit von Bimetali
kommt es also zu einer Potenzieirns der Schadwnkugenl

T. Rdc strllte fest, drß Cd, Cr-Co, Co, Cr Fe, Mo, Ni, Titü- Dd
Tantdteilchen einc h:imolyrischc Wükmg hab€n. Co, Ni und Cr,Co
wirken äm mcisren toxisch.

A. fnrst et ,1. ftjlren die XiJzinogenität von Metallcn aul eine En
zymllemmuru zudck. Schwermetallionen kömen cröße, Iom ud
Molekularsewicht der Nuklealsäure ver;iDdem, dadurch komt es zur
Störun8 im Mecbdismus des Cen-Codes und der Zell-Reparatu :i!i8-
kcit. Dadurch wird die Bildung von Kiebszelien bcgüDstist.

M. S. Sitover üi1tl L. A. Lo€b unte$ucht€n karzinosene rDd mut:lge
ne Metallverbindusen hinsichtlich der Wiedcryabetreue der DNA,S)n,
these in vitro lvon 3l Metallsatzen). Sie stellten fest, d.ß 12 Verbindun
gen die Wiedergabetreue rm 30% herabsetzen, und 8 VdbindungeD da,
von haben ein eindeutis murarenes ud keDoseDes potential lud
zwar A& Be, Cd, Co, Cr l4n, Ni, Pd). An 3 Metällverbindrurgen schent
der Nachweis karzinosener Auslrirkunsen vemachlässrsbe. H8-Ve$in
dDgeD wurden ieider nicht ume$ucht.

Durch eiaene UnteßuchDsen hinsichtlich der Auswirkuns voD Hs,
VerbindunSen bzw. von deranigen Lösuraen kornrc festgestetlt werdcn,
dalJ djese sowohl den DNA-Metabolismus als aüch DNA Repararwor-
g:inge signilikant störeD.

Ge9ebeüeiten bei V.rwendür9 von meta ischen Reparatümdte

AusUntc6uchunssergebnissen lmdBeobachtunsenvon Experimü-
ten aus den lachlich brertur zustindrsen Diszlplinen wie pathologie,
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Munib€ktenologie, Toxilologie, Biologie, an,l),tische Ch€mie, Elek

l,?*pTl,*. 
Neuahherapie und I rfLi}ru8\w,55enschltt koturren

ro€ende rrkennnDsse sewomen werden:

. Metallische Reparaturmatedalien w€rdetr ill der Mundhöhte mehr
oder mrnde' durth Korrosioo dn8ean en. te edter dr\ MeLa r.r, de.ro
wenrSer nnden deraftige hozesse srrrt.

, 
Edelrnctalle sind thermod).mmisch stabil lAu und ptlud weisen

Daxezu keine Korrosion au{_ Bei anen uedtm Metalten oder sosemnn,
ten Spargoldlegied.r8er finden aber Zersetzurssprozesse statt.

- ̂  ,Es 
gtbr nechan,che A bn ü rzürssprozesse, d urch A brasron I Kru- und

l:jlJ]{.rl.hemt*h phv' ,a/r.che durch spersen u. Cerr;inte, Siuren erc.
l emperrr uwdlbset und elcktrolylsche Aurldsugsprozesse. Di<je w(r-
üen noch durch drs gle'chzdt|ge vorhlndenrru anderer Mera { im
Mun_d oder duilh Anwescdreir voD Hato8erudlo\u8en t8rom, Chlo,,
rud, tluort vermehn. ZLm Tcrl hrn$en der sp€rchet als Itek otyr

, 
C}iom-Kotalt-Stabüesicrusen lhäufi8 zur Hersreltuns von ab-

nehmbaren Zahner$tzstücken in VerwendunsJ haben die risenschdt,
sich alsbald mir einer dihnen Oxidschicht a übeziefr-, rmä 

"ioa "o-d:rnn duch Passivierung d€I Obe äche i! der weniskeit sold:ihnlich.
Dadurch r.r er mqlrch, üß sich derüiB.. Lrsarusrucke mi( rm Mrud
vorhandcren Col.lrepürturen gur veruasen Ja nü<a krrne potrnüat
ornereju vo'hrden isr. Es Sibr abe, selrenc djesbezrgliche Au"n .hme-
tiU(. Chrom-Kob,h Srlllprorhescn vertrasen:rch rber in keoer werse
mrt Amar8arüijlluj8en. Dreses lelzBerDnnre ickD.rcrul b!\rehr zu
ru'ö rus euecksjlber uld uberziehr.ich m Mud auf Gnud mrch!-
tusch chem'"ch.physikdlisch Cegebenherren nre mr erner SLhu(z
schl( ht. rsr clätrer srandg alls Aülösuq\noxcn russeselzr od $br da-
ner rorrwrrrrend kleinsre Men8en der BesranJteite, ,oJuch HS Jb. Dtuch
oeses Quecksrltrer komDr es a

. 
Ottlichen S..hadwitkü8en in det Umgebuns des Zahnes, zur Bij

dung von Methyl H*Vübindwgen durch Einwitkuns van Mündbokte.
ri?n. zu! HB.DeDotb dun{ an Zohnhut/eln Kietctunochen Dnrt ü an
det?n stpttcn im Otganisnu\ duch KumulietunS ünd Dntü t)mstön-
&n bet langr vprue dauet dcrutuE FütL,b,tan,en im Mund 2ü
ch:,otuschcn HB.V.rB'hüB'ej,"henun8en. Hauhs wu!Je au.h üb H8
tu1eryten oenchtet.

Die Amalsdmaülösunssers.heürun8en verm(bJer rch duch
9eicb"eiri8e Anwesenlert von ddercn MeraLLepaJaturen m Mud unrl
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auch düch chemisch-physikalischc Einflüsse. In besonderer weise
schernt dies bei Anwesenleit von Spargoldl€gierunseD der lall zu sein.

M. Hdrson wies nach, daß Quecksilber im Körper meist entbns von
Nervenlasem transponicn wird. Es gelang ilm, dies im Tiere\peiment
zu verifizieren. Iemer wurde fesrg€stelt, dä3 l& eme Affinität zu Ner-
veMellen b€sitzt und drese sowie auch Hirnzello, zerstören km.

Eigene tierexpcrimcntelle UntersuchuSen ergaben, daß Hg-calva
DoelementbildüBen zellzerstörend (sowohl Bindesewebezellen äls auch
Ihochenzellcn) wirkt. Diese Eise$chaft wird aber noch durch Bakterien
des Mundmilieus potenzicn. Unsere Mminon ist aber di€ Folse Mserer
denaturietcnZivilisationskost unddieHg Calvanoelementbildunseine
Folge nicht realitätsangcpaßter Flickdbeiten mit gilthdtigen, üs unzu-
tr:iglichen substäEen.

Fallbetichte aus det eisenen Pruxis:

l Patientin, weibl., 27 Jahre alt, Mutter, litt st:indi8 an Z.]D-
fleischentzündunger! Zaldleischbluteq grau verfärbtem Zalnfleisch,
durch Schmez einseschr:inlte KauJähigk€it, hcim Tragen von Scbmuck/
unter Hrutverftbuns m der Trasstelle lnd tnter Blä$€henbilduns
ebendort. Plötzlich auftretender Koplschmcrz, Ceielztheit, schnelle Er-
müdbarkeit etc. Die Zilne wrJen von s€hlechter Qualitet. Einige Zfine
fehlten bereits. S:imtliche noch vorhmdencn Z?ihne warcn im Diatoren-
bereich bercits mit AlDlgmfülluger geflickt oder mit KroneD verse
hen. Die oberen Frontz:ihne waren ebenfalls bereits alle mit wcißem
Füllmaterial geflickt. Urin ljnte6uchusen €rsaben efiöht€ Hs-weftg
Nach Extraktion saimtlicher seflickter Z:ihre konme festsestellt lrerden,
daß es bereits verschiedentlich zu Hg Depotbilduryen gekommcn war,
sowohl an Wurzeln, wic äuch im Kreferknochen. weit€$ stellte es sich
herar:s, daß die neisten vorhandenen Kronen aus minderwertigen cold
legierungen lKupferl bestanden. Die UDtersuchunsen einerAnalsab{ül-
luns ersab KupferamalSam als Definition der Zusammensetzuns. Eine
Substsnz, deren Verwendlng im.Mud bereits seit 1936 ve$oten mrde.
Als Diagrose fär diesen Fall wal ubedinSt der Beginn einet chnnischen
Quecksilbeneryiftung zü ste en

2. Patient, 59 Jahre ält, Iitt durch viele latue m c€leDlbesch\yerden,
Bewegungsehschränkusen (mußte Stützmiedertrasenj, vefschiedentli-
che Schmeradälle, Kopfsch.rnerzen, Schlafstöru€eD, SehJühiskeitsein-
schr:inlunge4 Zahnfleischentzündungen, parodontale Abbaueßchei
nunger. Anläßlich €iner gerade aulgetretenen Sclmeuperiode fand eine
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Mundinspektion statt. Das viefache Nebeneiünder von AmalgaElül-
lungen uld Krotren aus Cold @rde f€stgesteUt und düch Elekroaku
punktur diesbezügliche Hinweise aul das Vorbadensein von galvari.
schen Störfeldem n ctuewieseD. Di€ Eliminierung dieser Störfelder im
r'refer alleine brachte schon eine Besserung. Aber eine völli8e Aushei
lung er(olgte erst dulch den Abbau der im Körps durch die lange Ver-
weildauer hefloqenrJenen Hg-Depots, durch eine entsprechende Min-
del'Therapie- D€r Patieft ist heute völlig geheilt, trä8t keir Mieder mehr,
ist voll sehJ:ihig und beweglich.

3- Patientin, 66 lalre, Lehrerin, €rhielt 1978 eDe Hüftrelcnksprotle-
se linl$ aus V4A Stahl. Die PatientiD hatte schon vor Inlorporierurrs des
HüItgelenksersatzes verschiedentlich SchwieriskeiteD mit den Zihren,
durch gleichzeitige Anwesenheit von ArxBlgamfültugen, Goldkuen
u[d Brücken im Mund. Reizerschehunsen am Zahnfleisch, Stromschlä
ge, Aphten waren dre folse. Schließlich wurden sämtliche Amlsme,
StaÄI und Goldnaterialien durch ein eiDheitliches hochprozentiges
Coldmatedal ersetzt; bestehend aus coldkron€D üd Coldskelett. Nu
leidet die Patietrtin seit einiser Zeit an ScblaJstörunren, MuskelzucklD-
gen am garEen Körper, Bremm aü Caumen, an der ZurSenspitze, ar
eiizelnen Stichen oder ailaltendem Stechen im Kopf, Druck im Kopt
Pdckeln in den B€ircD ud lußsohle4 Bohren in den BeilmDskeln. Hal-
ten die Schmerzen an, ünn gibt es an dieser Stclle Hitze€ntwickluS.
Der On der Beschweden wechsclt häu6g in schneller fol8e. Meist tretcn
die Beschwerden w:ihrend der Nacht aul aber es konmt auch tassüber
vo.. Minnter eDtsteheD auch an Haut oder Schleinhaut kleine Wudcn,
die aber schnell abheilen. Durch Schwinmcn vereehen die Beschwerden.
Vcrschwommenes sehen und Ve$pamursen der Kiefermuskeln treten
nur zeitweise aul Das Schlafbedürfnis ist vemebrt.

Eine Urin {24 Stund.n Haml Untersuchurs ersab ehen Wert von
0,0t)44 ppm Hg. Dadurch war dre tnlolrution resebcn, &ß außer dem
Metall im Mud und im Geletl( noch H8 im Körper vorhaDden ist. Dic
ses H& wai$cheirlich düch Depotbildung s€inerzeit entstalden, dürfte
bei gleichzeitiger Anwesenheit der andereD Metalle im Körper den Anlaß
tur die ßeschwerden abgeb€D. Der Patientin wurde angerater! diese Hs'
Rest-Depots mit homdopathischen Mittelx oder Mandel-Therapie in
voßichtiger Weise duch einm entspiechenden Fachmam abbauo zu
lassen, wobei die Patientin selbst diese MaßDahmen dadurch unterstüt_
zen sollte, daß sie Dach Mödichkeit llr haltige (ost {Fische ud Imdei
enl meidet. B€i Nichterfolg der Behandlussmaßnahmo Inüßte daran
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sedacht werden, unter Umqüinilen däs Gold ün MDd durch andere Ma-

ienalien, die zum Hütrgelenl( passen' zu erset?d'

Sowohl rus dre.en Faltberichten als auchan dem vothet ßesebenen

tn",'ü.i "* 
-uJ*re* ! rrahJunp r und,Erkenn$s'en l;ißr sich 7um

ir"i'.'l* p*i.**.i'deutig ablerten' daß drese Ge8€benltciren wei'

terhin b€rücksichtigt werden müssen
'- - 

rn d,.".. Si,','" '" 
eme slerchzeiriseaftesenh:. *" tuy]tT-

rirrf 
'"*.' ""Jiaa*p-"tureo 

rm Muld Js K.nrfehler zu werten rns

i'""'.ä'.1".- a," *ld 
'u' 

mLnderwemseD spJJsoldlesienmsen be-

steht-

Ebenso sind Amalgam und stahl]ep3 atwen für uns urEuträglich-

ELne rerlit;ts$8eP$te bterre lnjormr( ron der Patrcn(cn koMre vo'

",', 
il;rß.", wirksamo Mirrcl rrr vtelen I;llen scbrdwrrkunsen \cr'

Es wird aber auch Pflicht iler verantwortlich€n Behüden und lns$tu

,b# 
";;;; 

il;;"'richc vorlehlunsen weircre schadwirk.'uen zu

lä"i.-' i.p'."m'"g'n, e.ne subsu', nrchr mchr zu verweDden se

r'uti" ru.r,', .i! * A' 
"drqendung 

von Kup'erdmalßall in de' heurrten

ZEit zeigt
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